
der Schweiz nach Lausanne kamen um in fünf Ta gen Ta l en t , K ö n n en ,
Pers ö n l i ch keit und vor all em Po ten tial der Tei l n eh m er zu beu rtei l en .
Als Preise locken Ja h re s s ti pen d i en an assoz i i erten Schu l en oder
Ba ll et t kom p a n i en , ein Weg in die anerk a n n te große Ta n z wel t , der für
vi ele Ka n d i d a ten anders kaum mögl i ch ers ch ei n t . Dies mag auch den
gro ß en An teil an asiati s ch en Tei l n eh m ern erk l ä ren , denn Bühnen-
tanz ist in den mei s ten asiati s ch en Ländern als Beru f i m m er noch
n i cht et a bl i ert . Die ju n gen As i a ten drängen in den We s ten .

G ewon n en haben vi ele auf d i e s em Wet tbewerb, n i cht nur die
Prei s tr ä ger. Ser giy Po lunin aus der Uk ra i n e , S tu dent der Royal Ba ll et
S ch ool in Lon don , begei s terte mit sei n en 16 Ja h ren das Pu blikum mit
vi rtu o s er Tech n i k , s ym p a t h i s ch er Au s s tra h lung und ei n em Feu er der
Ta n z l ei den s ch a f t . Er gewann nicht nur den ers ten Preis des Prix de
L a u s a n n e , s on dern auch den Pu bl i k u m s prei s , der während de s
Finales vom Pu blikum gewählt wi rd . Zwei ter wurde Ch engwu Gu o
von der Peking Dance Ak adem i e , de s s enIn terpret a ti on der Jirì Ki l i a n
Va ri a ti on „ 2 7 ’ 5 2 ’’ P i ers Solo“ auch den Son derpreis für die be s tezei t-
gen ö s s i s che Va ri a ti on gew a n n . Der dri t te Platz ging eben f a lls nach
As i en , an Hyang Gee Hong aus Kore a , die mit eben f a lls 16 Ja h ren die
Ju ry von ihren tänzeri s ch en Qualitäten über zeu g te . Ein dri t ter Prei s
u n ter be s on deren Bed i n g u n gen , wagt man auch mal ei n en Bl i ck hin-
ter die Ku l i s s en . . .

Dort herrs cht reges Trei ben , im sogen a n n ten Back s t a geberei ch , z u
dem nur ausgewi e s ene Pers on enund Ehren g ä s te zugel a s s enwerden .
Denn es soll familiär bl ei ben , dort wo Emoti on en hoch kom m en , wo
Ä n gs te , Freu de und Enttäuschung ganz nah zusammen liegen . Es ist
ein Berei ch des Rück z u gs und der Fürs or ge . Hi er ist auch die Ka n ti n e
für die ju n genTänzer aufgeb a ut . Der Menuplan ist wohl du rch d ach t ,
Ko h l en hyd ra te , G emüse und vi ele Vi t a m i n e , k l eine Porti on en , gera-
de gut für die ange s tren g ten und nerv ö s en Tänzerm ä gen . Wa s s er ist
ü bera ll ko s tenlos zu erh a l ten . Denn Kon zen tra ti on s m a n gel oder ga r
eine Verl etzung aus Flüssigkei t s m a n gel ist das let z te , was sich die
T ä n zer hier lei s ten können . Bereits seit 12 Ja h ren kümmert sich ei n
t a n z m ed i z i n i s ches Team rund um die Uhr um die Ka n d i d a ten , gi bt
Ti pp s , m a s s i ert , t h era p i ert , vers orgt mit Verb a n d s m a teri a l . W ä h ren d
der let z ten Ja h re wurden sogar Sem i n a re zu wi ch ti gen Th em en ru n d
um die Gesu n d h eit der Tänzer angebo ten , es wurden Stu d i en du rch-
gef ü h rt zur Kn och en d i ch te der ju n gen Tänzer, ers te Ergebnisse dazu
d ü rfen auf dem näch s ten Wet tbewerb 2007 erw a rtet werden . Ei n e
B ü ch erecke mit – nicht nur – tanzmed i z i n i s ch en Büch ern lädt zum
S ch m ö kern ei n . Die Ta n z m edizin begl ei tet und unterstützt die
T ä n zer, vom klei n en Pflaster bis zur ide a l en Ern ä h ru n g. Di e
Ka n d i d a ten müssen Hoch l ei s tung zei gen , ein anstren gen des Ta ge s -
und Woch en pen sum be s trei ten . Da tut med i z i n i s che Un ters t ü t z u n g
g ut . L a n ge anstren gen de Flüge , ex treme Kl i m a s chw a n k u n gen und
a u ß er gew ö h n l i che An s tren g u n gen , das ist für die ju n gen Tänzer
n i cht lei cht weg z u s tecken . Und so sind vor all em Erk ä l tu n gen ,
In fe k te , a ber auch ri s s i ge Ha ut und en t z ü n dete Bl a s en die Ha u ptpro-
bl eme mit den en Ca rlo Ba g ut ti , Arzt für Sportm edizin und seit 1996
Betreu er des Prix de Lausanne, zu kämpfen hat. Doch seine Au fga be
ist nicht nur die med i z i n i s che Vers orgung von akuten Bl e s su ren . E r
gilt auch als ge s ch ä t z ter und anerk a n n ter Verm i t t l er zwi s ch en den

Der Prix de Lausanne
setzt auf Networking
Wettbewerb mit
familiärer Atmosphäre
Der Prix de Lausanne ist ein Wet tbewerb
mit Trad i ti on . Bereits zum 34. Mal fand er
von 23. bis 29. Ja nuar 2006 statt und pr ä s en-
ti erte sich doch wi eder im neu en Gew a n d .
Man passt sich immer neu den Gegeben-
h ei ten an, s etzt neue Zei ch en und wi ll dem
a k tu ell en Gesch eh en auf den Ta n z b ü h n en
Rech nung tra gen . Der Prix de Lausanne
zei g t , dass Trad i ti on en nicht vers t a u bt sei n
m ü s s en .

Galt es früher noch , d i e s en Wet tbewerb
u n ter den Schu l en , Kom p a n i en und
T ä n zern der Welt bekannt zu mach en , u m
Ka n d i d a ten zu werben , wel t wei te Ko-
opera ti on s p a rtn er zu finden , mu s s te man
dazu noch regelmäßig den Vera n s t a l tu n gs-
ort wech s eln von To k i o, n ach New York und
Mo s k a u , so reist die Welt heute in den sch ö-
n en Ort am Gen fer See , in eine Stadt die sich
n i cht nur du rch den Sitz des Olym p i s ch en
Kom i tees ei n en Na m en mach t . L a u s a n n e
k ü m m ert sich um den Ta n z . Beja rt mit sei-
n er wel t weit ber ü h m ten Com p a ny hat wo h l
n i cht von ungefähr diesen Ort als Ba s i s
gew ä h l t , als Hei m a t h a fen weg von gro ß en
Metropo l en , an ei n em Ort , der In ti m i t ä t
und Be s ch a u l i ch keit zulässt. Eine Atm o-
s ph ä re , die sich auch auf dem Wet tbewerb
s p i egel t .

66 ju n ge Tänzer im Al ter von 15 bis 18 rei-
s ten an, um an diesem Wet tbewerb tei l z u-
n eh m en , de s s en Ha u pt z i elnicht nur der Ge-
winn des ers ten Platzes zu sein sch ei n t . 2 5
Na ti on en war mit dabei , Ja p a n , Kore a ,
China und Russland stell en dabei ei n en
Gro ß teil der Ka n d i d a ten . Un ter der künstle-
ri s ch en Lei tung von Mavis Staines,
Pr ä s i den tin und langjähri ge „ Mut ter“ de s
Wet tbewerbs vers a m m el te sich eine hoch-
k a r ä ti ge Ju ry. John Meeh a n , k ü n s t l eri s ch e
Lei ter der Am erican Ba ll et Th e a tre Stu d i o
Com p a ny, New York , saß der neu n k ö pf i gen
Ju ry vor, die aus Bel gi en , Deut s ch l a n d ,
Au s tra l i en , Ru s s l a n d , den Ni ederl a n den und
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k ö rperl i ch en und psych i s ch en Bel a n gen der Ka n d i d a ten und der Ju ry.
Man hört auf i h n , wenn es um nöti ge Ru h ep a u s en oder Th era p i eei n-
h ei ten geh t , a u ch wenn sie gerade nicht in den Wet tbewerb s a bl a u f p a s-
s en wo ll en . Und so wi rd es denn auch mögl i ch , dass trotz fieberbe-
d i n g ter Pause und med i z i n i s ch verord n etem Ei n l egen eines Ru h et a ge s
n och ein dri t ter Platz errei cht werden kann bei diesem Wet tbewerb.

Es gab ei n i ge Neu eru n gen in diesem Ja h r, Ä n deru n gen , die nich t
ü bera ll auf Anklang sti e ß en . Doch Ak tualität bra u cht Mut und das
zeigt dieser Wet tbewerb. Um die Dauer des Prix de Lausanne zu kür-
zen – was sich erl i ch auch ei n en finanziell en As pekt hat – und ei n i gen
Tei l n eh m ern die Ko s ten der wei ten An reise zu ers p a ren wurde dies-
mal ers tmalig in der Gesch i ch te des Prix eine Voren t s ch ei dung getrof-
fen , eine Auswahl für das Vi ertelfinale per Vi deo. Eine umstri t ten e
L ö su n g, die sich aber doch als du rchaus pra k ti k a bel erwi e s . Kri ti ker-
s ti m m en sprach en von Sel e k ti on du rch die Wahl des ri ch ti gen
Ka m era m a n n s , die Vi deo tech n i k , die den Tanz an Bedeutung über-
tri f f t . Doch die Erf a h rung der Ju ry war eine andere : Man war sich
ü berra s ch end sch n ell einig darüber, wer von den ju n gen Ka n d i d a ten
den Weg nach Lausanne antreten soll te . Au ch dort warteten wei tere
Ver ä n deru n gen , vi ell ei cht nicht immer zur Freu de des Pu bl i k u m s .
Bestand die Pr ä s en t a ti on der Ka n d i d a ten früher aus ei n er klassisch en ,
ei n er zei t gen ö s s i s ch en und ei n er frei en Va ri a ti on , so wurde let z tere
nun kom p l ett ge s tri ch en , ein neu er Bewertu n gs m odus angel eg t . Von
Sei ten der Ju ry sich er eine weise Entsch ei du n g, mag es doch seh r
s chwi erig sei n , Ä pfel mit Ei ern , oder eine Steppch oreogra phie mit der
k l a s s i s ch en Va ri a ti on der Ki tri in Don Quich o t te zu ver gl ei ch en . Di e s
s o ll te nun lei ch ter fall en , denn alle Ka n d i d a ten hatten aus ei n er
Auswahl von insgesamt 15 Va ri a ti on en zwei klassische und eine Ji r í
Kilian Va ri a ti on zu tanzen . Dem Pu blikum jedoch feh l te die
Abwech s lu n g, die Spri t z i gkeit der let zen Ja h re , in den en sich die
Ka n d i d a ten mit ei gen en und oft auch ei genwi ll i gen frei en Va ri a ti on en
pr ä s en ti erten .

Jirì Ki l i a n , ein Kl a s s i ker unter den Modern en , w u rde ganz bew u ß t
gew ä h l t . Ni ch t , um ihn über andere zei t gen ö s s i s che Ch oreogra ph en
zu erh eben , s on dern ganz ei n f ach und pra gm a ti s ch de s wegen , weil er
der in all en assoz i i erten Schu l en und Ta n z com p a n i enmei s t get a n z te
zei t gen ö s s i s che Vertreter ist. Eine klare Entsch ei du n g, die sich für die
Ka n d i d a ten als Berei ch erung hera u s s tell te : Jeder bekam für „ s ei n e “
Kilian Va ri a ti on ein – wenn auch kurzes - Ei n zel coaching von Cora
Bo s - Kroese und Megumi Na k a mu ra , bei de eh em a l i ge Tänzer und
Repeti tori n n en des Net h erland Dance Th e a ters . Eine ei n m a l i ge
G el egen h ei t , die die ju n gen Tänzer auch mit Hi n ga be nut zen .
Un gl a u bl i chzu seh en , wel ches Po ten tial da verbor gen lieg t . So manch
eine Ja z z i n terpret a ti on von „ Bl ack bi rd“ oder „ Sa ra b a n de“ wandel te
s i ch in den Ta gen des Wet tbewerbs zu tatsäch l i ch em Ki l i a n - S ti l , z u
Hi n ga be und Au fga be im Ta n z . Hi er lässt sich Tänzerpo ten ti a l
t a t s ä ch l i ch beu rtei l en . Und dem Pu blikum bot sich dann beim Finale
a u ch gl ei ch der dire k te Ver gl ei ch : Megumi Na k a mu ra , l a n g j ä h ri ge
So l i s tin des Net h erland Dance Th e a ters , begei s terte in der Pause vor
der Entsch ei dung mit ihrer In terpret a ti on von „ Bl ack bi rd “. Das ist
also das Zi el !

Wie vi ele der Ka n d i d a ten dieses Zi el in ein paar Ja h ren tatsäch l i ch
errei ch en , lässt sich schwer absch ä t zen . Si ch er sind sie alle auf ei n em

g uten Weg. Alle haben sich dem Tanz ver-
s ch ri eben , h a ben gute Vora u s s et z u n gen und
eine tei lweise bri ll a n te Tech n i k . Und die
m ei s ten von ihnen haben auch sch on ga n z
kon k rete Zi ele und W ü n s ch e , wi s s en , wel-
che Schu l e , wel che Kompanie sie so sehr be-
gei s tert , dass sie alles daran set zen wo ll en ,
um dort dabei sein zu können . Und gen a u
das ist es, was die Vera n s t a l ter des Prix de
Lausanne unters t ü t zen . Mavis Staines be-
ton te vor jeder Be k a n n t ga beder Tei l n eh m er
der näch s ten Ru n de , dass es nun zwei Wege
für die Ka n d i d a ten gäbe : Zum ei n en der
Weg in die näch s te Ru n de und zum anderen
der Weg in die Net working Gru ppen . Ei n e
Idee der let z ten Ja h re , die sich bew ä h rt hat:
Die ju n gen Tänzer pr ä s en ti eren sich im
gem ei n s a m en Training all en intere s s i erten
S chu ll ei tern und Ba ll et td i re k toren . So man-
ch er Kontakt wurde so ge k n ü pf t , m a n ch er
kon n te so sein Ta n z s tu d ium doch an der er-
s eh n ten In s ti tuti on been den , a u ch ohne
Prei s tr ä ger des Prix de Lausanne zu sei n .

Kon t a k te zu knüpfen , die Basis zu berei ten
für das so wi ch ti ge „ m i tei n a n der Reden “,
das versu ch te der Prix de Lausanne diesmal
n och auf eine ganz andere Art . E rs tm a l i g
s et z ten sich Schu ll ei ter und Ba ll et td i re k to-
ren an ei n en Ti s ch um gem einsam die Zu-
kunft des Ta n ze s , des Tänzerberu fe s , der
Ku l tur Tanz zu be s prech en . Denn was nützt
e s , wenn Schu l en ju n ge Tänzer ausbi l den ,
die auf dem tatsäch l i ch en Arbei t s m a rk t
n i cht gebra u cht oder nur schwer zu inte-
gri eren sind? Wir bra u ch en Nachw u ch s-
t ä n zer, wenn Tanz wei terhin ein wi ch ti ger
Be s t a n d teil unserer Ku l tur sein soll . Doch
wel che Tänzer bra u ch en wir? Wel che Quali-
t ä ten soll ensie in der Au s bi l dung erwerben ?
Das „ m i tei n a n der Reden“ von Schule und
Com p a ny, von Au s bi l dung und Beru f , i s t
h i er ein ers ter und wi ch ti ger Sch ri t t .

Der Prix de Lausanne pr ä s en ti erte sich im
n eu en Gew a n d . Ein Wa gn i s , wie jede Ände-
ru n g,doch sich er in vi el er Hi n s i cht auch ei n
S ch ritt in die ri ch ti ge Ri ch tu n g. Ein Vorbi l d
für vi el e , denn Trad i ti on und Au f bru ch lässt
s i ch verbi n den !
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